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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an ‐
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen ‐
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu ‐
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ‐
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü ‐
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ‐
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ja kob Sturm
Ja kob Sturm ist ei ner der edels ten und eh ren wert hes ten Cha rak tere der
Re for ma ti ons zeit, er ist der Ruhm sei ner Va ter stadt, ei ne Zier de des deut ‐
schen Adels und der evan ge li schen Kir che; er war ein Mann, ein Christ
im schöns ten Sin ne des Worts voll That kraft, Ein sicht und Klug heit, voll
Glau ben und weit rei chen der Lie be. Wir ver su chen hier in der Kür ze sein
ge seg ne tes, viel be weg tes Le ben zu schil dern und be mer ken nur noch,
daß von man chen Schrift stel lern, z. B. Teis sier u. A. un ser Ja kob Sturm
mit des sen Zeit ge nos sen, dem straß burgs schen Schul rec tor Jo han nes
Sturm, von Slei da ge bür tig, viel fach ver wech selt wor den.

Ja kob Sturm ge hör te ei nem al ten straß bur gi schen, von Of fen burg stam ‐
men den, Adels ge schlecht an, das sei ne Ah nen bis auf die Zei ten Ru ‐
dolphs von Habs burg hin auf füh ren konn te und des sen letz ter Spröß ling
im Jah re 1640 starb, nach dem ei ne lan ge Rei he wa cke rer Män ner ans
die ser Fa mi lie die hö he re Magis tra tur zu Straß burg ge ziert hat te. Aus der
Ehe Mar tin Sturms von Stur meck mit Odi lia der Toch ter des Alt-Amm ‐
eis ters Pe ter Schott, des Schutz herrn Jo hann Gei lers, ent spros sen 4 Kin ‐
der, Fried rich, Ja kob, Pe ter und Mar ga re tha. Al le 4 Ge schwis ter blie ben
un ver ehe licht. Die 3 Brü der be klei de ten wäh rend vie ler Jah re die höchs ‐
ten rit ter li chen Wür den in ih rer Va ter stadt. Die Schwes ter trat in frü her
Ju gend als Non ne in das Mar ga rethen-Klos ter ein, ver ließ es aber in der
Re for ma ti ons zeit wie der und al le 4 Ge schwis ter leb ten bis an ihren Tod
bei ein an der in lieb lichs ter Ein tracht, im el ter li chen Haus in der Brand ‐
gas se ne ben dem ehe ma li gen Mau e r hof.
Ja kob Sturm von Stur meck wur de im Jahr 1489 zu Straß burg ge bo ren.
Die ver stän di ge, from me, aber schon in ihrem 34sten Jahr ver stor be ne
Mut ter lei te te des sen ers te Er zie hung. Ei nen Theil sei ner Kin der jah re
und auch spä te re Er ho lungs ta ge brach te er auf dem vä ter li chen Schloß zu
Breusch Lie ders heim zu, ei nem zwei Stun den von Straß burg in lieb li cher
Ge gend ge le ge nen Dor fe. Der be rühm te Haus freund der El tern und
Groß el tern des jun gen Sturm, Dr. Jo hann Gei ler von Kai sers berg gab sei ‐
nen ge wich ti gen Rath zu des sen Fort bil dung und Ja kob Wim phe ling aus
Schlett stadt, der Freund des Eras mus, der Ken ner des clas si schen Al ter ‐
thums und der hei li gen Schrift, der Be för de rer der wie der auf le ben den
Wis sen schaf ten an den Ufern des Rheins, wur de von Hei del berg her bei ‐
ge ru fen, um der Leh rer und Füh rer des 10jäh ri gen, hoff nungs rei chen Ja ‐
kob Sturm zu wer den. Der ver trau te Um gang mit dem tief re li gi ö sen,
geist vol len Gei ler und die treue Pfle ge des ge lehr ten und kind lich from ‐
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men Wim phe ling, des sen täg li ches Ge bet war: „Du mil ter Je su, biß gnä ‐
dig mir ar men Sün der, der ich des ge mei nen Nut zens, der Ei nig keit der
Chris ten, der hei li gen Ge schrift, und daß die Ju gend recht uf fer zo gen
werd, ein Lieb ha ber bin,“ hat ten ent schei den den Ein fluß auf sein jun ges
Ge müth. Die se Um ge bun gen so wie der Ei fer mit dem er den Stu di en
ob lag, för der ten in sei nem reich be gab ten Geist je nen nach Hei li gung rin ‐
gen den Glau ben, der erst in den Grund sät zen und Be mü hun gen der Re ‐
for ma to ren sei ne vol le Be frie di gung fand. Wim phe ling be zeug te sei ne
ach tungs vol le Lie be dem Zög ling da durch, daß er dem sel ben meh re re
sei ner in Druck ge ge be nen Schrif ten in den Jah ren 1501, 1506 und 1507
wid me te und es ist in der That er stau nens werth zu sehn, wel che Fra gen
da mals den Jüng ling be schäf tig ten. Früh er griff sein emp fäng li ches Ge ‐
müth der Ernst des Le bens. Sturm be zeug te Lust in den geist li chen Stand
zu tre ten und in ein Klos ter zu gehn. Aber sein Leh rer Wim phe ling, in ‐
dem er ihm die Ehe lo sig keit an pries, mach te ihn auf merk sam auf die
gro ßen Ge fah ren, die auch im Klos ter le ben sei ner Tu gend dro hen wür ‐
den und wies ihn hin auf das ed le Vor bild sei nes müt te r li chen Groß va ters
Pe ter Schott und auf Dr. Jo hann Gei ler, die mit ten im Welt le ben ein
reich ge seg ne tes Wir ken und un be schol te ne Sit ten sich be wahr ten.

Die se Er mah nun gen des ver ehr ten Meis ters brach ten Frucht. Sturm be ‐
folg te treu den vor ge zeich ne ten Stu di en plan und an den Le bens grund sät ‐
zen, wel che Wim phe ling münd lich und schrift lich ihm ein ge prägt hat te,
hielt er fest. In Be glei tung sei nes Leh rers be such te er die Hoch schu le zu
Hei del berg, von der er aber in ei nem spä tern Brie fe urt heilt: sie sei in
ihrem da ma li gen Zu stand eher ge eig net ge we sen, Geist und Zeit zu ver ‐
der ben als ih nen Nut zen zu schaf fen. Am Lis ten Ju li 1504 wur de Ja kob
Sturm von Stur meck in die Ver zeich nis se der Uni ver si tät zu Frei burg im
Breis gau ein ge schrie ben. Hier er gab er sich dem Stu di um der Rechts wis ‐
sen schaft; schon im fol gen den Jahr er hielt er mit Mat thä us Zell die
Magis ter wür de und hielt nun bis zu sei nem Ab gang von Frei burg 1508
öf fent li che Vor le sun gen. In Lüt tich und in Pa ris setz te Sturm hier auf sei ‐
ne Stu di en fort; al lent hal ben be wahr te er sich die sel be Rein heit des Cha ‐
rak ters, den sel ben fle cken lo sen Wan del. Im Jahr 1518 tref fen wir Sturm
wie der in sei ner Va ter stadt als Mit glied des li te ra ri schen Ver eins, den
Wim phe ling und Se bas ti an Brandt ge stif tet hat ten und lei te ten. In ei nem
Brief an die sen Ver ein nennt Eras mus un sern Sturm: „ei nen un ver gleich ‐
li chen Jüng ling, der durch sei ne Recht lich keit die Bil der der Ah nen ver ‐
herr li che, durch den stren gen Ernst sei ner Sit ten die Ju gend zie re, des sen
gründ li ches Wis sen ei ne un glaub li che Be schei den heit er hö he.“ Bei sei ‐
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nem Ein tritt in das bür ger li che Le ben ver lob te ihm der wür di ge Stätt ‐
meis ter Jo han nes Bock, aus ei nem der an ge se hens ten Adels ge schlech ter,
sei ne Toch ter; al lein sie starb als Braut und Sturm wur de so durch das
Schick sal auf den von Wim phe ling ihm emp fohl nen Cö li bat hin ge wie ‐
sen.

Im Jahr 1524 wur de Ja kob Sturm zu gleich mit sei nem Bru der Pe ter, als
Kon sto ss ler d. h. als Re prä sen tant des Adels, in den Rath ge wählt und
be reits im fol gen den Jah re trat er, weil er in den Ge fah ren des Bau ern ‐
kriegs sich durch Klug heit und Um sicht viel fa ches Ver dienst um den
Staat er wor ben, in das be stän di ge Re gi ment ein, zu erst in die Kam mer
der XV, dann 1526 in die wich ti ge re Kam mer der XIII, wel cher die Lei ‐
tung der aus wär ti gen An ge le gen hei ten über tra gen war. Noch am Schlus ‐
se die ses näm li chen Jahrs wur de er bei Er neu e rung des Re gi ments als
Stätt meis ter er wählt, die höchs te Adels wür de der frei en Reichs stadt
Straß burg, zu wel cher er 13mal nach ein an der er ho ben wur de durch freie
Wahl. Die se ra sche Be för de rung in so frü hem Al ter war die Fol ge der
all ge mei nen An er ken nung sei ner Ta len te und sei ner Ver diens te. Auch
ließ der Magis trat in dem sel ben Jahr ei ne Schau mün ze mit Sturms Brust ‐
bild zu des sen Eh ren ge dächt niß prä gen, mit der Um schrift: Vic trix For tu ‐
n ae Pa ti en tia.
Ja kob Sturm war der Mann, den die gna den rei che Vor se hung als ei nen
Füh rer und Schutz geist in je nen gro ßen und schwie ri gen Zei ten der Re ‐
for ma ti on, der Stadt Straß burg be stimmt hat te. Straß burg stand vorn an in
der Rei he der deut schen frei en Reichs städ te. Sei ne Stim me war von gro ‐
ßem Ge wicht auf den Reichs ta gen. Straß burgs Bür ger hat ten sich fast
ein stim mig für die evan ge li sche Leh re er klärt. Am 20sten Fe bru ar 1529
wur de durch ei nen fei er li chen Be schluß die Mes se ab ge schafft. Schon
frü her war den Klos ter leu ten der Aus tritt frei ge stellt wor den. Es war
vor aus zu se hen, daß sol che Aen de run gen die Stadt Straß burg in schwe re
Kämp fe ver wi ckeln wür den. Aber Sturm er hielt mit wei ser und kräf ti ger
Hand die in ne re Ru he und die äu ße re Si cher heit der Va ter stadt; er hat te
ei nen Haupt an t heil an den wich tigs ten Be schlüs sen, wel che der Magis ‐
trat in je ner fol ge schwe ren Zeit faß te, und sei ne Geis tes klar heit und Tie ‐
fe blickt al lent hal ben durch. Sei ne amt li chen Vor trä ge und Be däch te
(Rap por te) sind klar, bün dig und ab ge run det, ein fach, oh ne Zie re rey. Ein
un ge mei nes Ge dächt niß und ein un er schöpf li cher Vor rath an his to ri schen
Be le gen un ter stütz ten sei ne na tür li che Red ner ga be, wel che auch äu ße r li ‐
che Vor zü ge noch mehr ho ben: ei ne deut li che, lieb li che Aus s pra che, ein
eben mä ßi ger, wenn gleich nicht ho her Wuchs, ein freund li ches, geist rei ‐
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ches, wür de vol les We sen, ei ne sanf te, ru hi ge Hal tung und doch männ li ‐
che Ent schlos sen heit und apo sto li scher Hel den muth. Da zu kam noch
sein bie de rer, of fe ner Cha rak ter, klug aber oh ne Falsch, sein ge wand ter
Blick, der leicht die ver wor rens ten Ver hält nis se durch schau te, sei ne un ‐
er schüt ter li che Eh ren haf tig keit, die sich nie er nied rig te. Die se Ei gen ‐
schaf ten mach ten Sturm zum Hor te sei ner Va ter stadt, sei ne Stim me galt
wie kei ne sonst in den in ne ren An ge le gen hei ten Straß burgs und in den
äu ßern Ver hält nis sen ver schaff ten sie ihm die Ach tung der Stän de, der
Fürs ten und Kö ni ge. Die straß bur gi schen Ge sand ten und an de ren Spit ze
Ja kob Sturm, wur den auf den Reichs ta gen vor zugs wei se als Stimm füh rer
der evan ge li schen Part hei er wählt, und ih re An trä ge dran gen gar oft
durch. Es kann hier nicht der Ort seyn, die ein zel nen Ver hand lun gen, bei
de nen Sturm bet hei ligt war, nä her zu cha rak te ri sie ren. Sie sind zu sehr
mit dem Gan zen der Zeit ge schich te ver floch ten, als daß die ses in der
Kür ze ge sche hen könn te. Nicht we ni ger als ein und neun zig mal war
Sturm Ge sand ter auf Reichs ta gen oder an dern Zu sam men künf ten; auch
aus wär ti ge Sen dun gen an den fran zö si schen und eng li schen Hof wur den
ihm an ver traut. In al len die sen Sen dun gen war die Sa che der Re li gi on
bei na he im mer die Haupt an ge le gen heit. Mit Ernst und Wür de vert hei dig ‐
te Sturm die Rech te des Ge wis sens und sei ner Va ter stadt und so sehr er
es ver stand, die strei ten den Part hei en zu ver mit teln und fried li cher Aus ‐
kunft ge neigt war, so hat te er doch auch den Muth auf schär fe re Maaß re ‐
geln an zu tra gen, wo dies ihm nothwen dig schien. Als Straß burg we gen
sei ner ra schen Schrit te im Re for ma ti ons werk auf dem Reichs tag zu
Spey er 1529 sei ner Stim me bei den Reichs be ra thun gen be raubt wur de,
er klär te Sturm öf fent lich, daß, so lan ge dies un ge rech te In ter dict be stehn
wür de, Straß burg nichts zu den all ge mei nen Reichs kos ten bei tra gen wür ‐
de. – Ue ber die Auf he bung der Klös ter in Straß burg wur de vom Bi schof
Kla ge ge führt am kai ser li chen Hof. Bei ei ner Au di enz setz te Kai ser Carl
V. den straß bur gi schen Ge sand ten zu Re de we gen der erst kürz lich vor ‐
ge nom me nen Ein zie hung des Klos ters der Kar me li ter (Uns rer lie ben
Frau en Brü der). Sturm ant wor te te un be fan gen: „Eu er Ma je stät mö ge be ‐
den ken, daß so lan ge die Mön che Uns rer lie ben Frau en Brü der wa ren,
moch ten wir sie wohl lei den, als sie aber un se rer lie ben Frau en Män ner
wur den, konn ten wir sie wei ter nicht dul den.“ Der erns te Kai ser lach te
herz lich über sol che na i ve Ant wort und gab sich vor erst zu frie den. – Auf
dem Con vent von Schmal kal den 1532, wo vom Kai ser be droht, die evan ‐
ge li schen Stän de be rath schlag ten: ob man sich mit den Waf fen ge gen die
un ge rech ten An grif fe des Reichs ober haup tes vert hei di gen dür fe? war es
vor züg lich Straß burg, das die se Fra ge be jah te und Sturm sprach bei die ‐
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sem An laß je nen un ver äu ße r li chen Grund satz des Pro tes tan tis mus aus:
„Daß er in Glau bens sa chen Nie mand, auch den Kai ser nicht, als sei nen
Ge setz ge ber an er ken ne, son dern nur das Wort Got tes.“ Den noch ri eth
Sturm in ver trau ter Un ter re dung mit dem Land gra fen Phi lipp von Hes ‐
sen, vor erst nur ei ni ge Haupt leu te, mit Ver spre chen ei nes Wart gel des, in
Sold zu neh men um durch die sen An schein von Kriegs rüs tun gen den
Kai ser zu mil de ren Ge sin nun gen zu be we gen, denn der Frie de schien
ihm für die jun ge evan ge li sche Kir che un ent behr lich.

Sturms ver mit teln de Thä tig keit fand in den da ma li gen straß bur gi schen
Theo lo gen, und be son ders in de ren Haupt, Mar tin But zer, ihren Stütz ‐
punkt. Was je ner auf po li ti schem We ge such te, er ziel ten die se auf dog ‐
ma ti schem We ge. Der un se li ge Abend mahlss treit zwi schen Lu ther und
den Schwei zern droh te der jun gen Kir che frü hen Un ter gang. Straß burg
in der Mit te zwi schen Sach sen und den Schwei zern ste hend, lief Ge fahr
von bei den ver las sen zu wer den. Sturm aus po li ti schen Grün den, But zer
aus dog ma ti schen such ten den Frie den zu ver mit teln. Durch die Be spre ‐
chung zu Mar burg 1529, wo bei bei de, Sturm und But zer, an we send wa ‐
ren, durch die Te tra po li ta na 1530, durch das po li ti sche An schlie ßen an
die fürst lich Augs bur gi sche Con fes si on 1532, durch die Wit ten ber ger
Con cor dia 1536, durch viel Hin- und Her rei sen und Schrei ben, aber oh ne
gro ßen Er folg. Das bit te re Ge zänk der Theo lo gen über das hei li ge
Abend mahl em pör te und be trüb te un sern Sturm so, daß er, der frü her oft
das hei li ge Sa cra ment emp fing, nun ei ne Rei he von Jah ren sich des sel ‐
ben ent hielt.
Bei Kai ser Karl stand Sturm in ho her Ach tung; die ses that sich auch da ‐
durch kund, daß der Kai ser ihn nebst an dern aus ge zeich ne ten Män nern,
im Jahr 1541 als Ab ge ord ne ten er nann te, die zu Re gens burg über die
Bei le gung der Re li gi ons zwis tig kei ten be rat hen soll ten. Ue ber haupt war
Sturm von 1539 bis 1549 bei na he fort wäh rend auf Rei sen, so daß er sein
Stätt meis ter amt in Straß burg fast nie per sön lich ver se hen konn te; er hat te
in die sem Zeit raum über 90 Rei sen für die Stadt gethan und zu sam men ‐
ge rech net über neun Jah re au ße r halb der Stadt zu ge bracht!

Noch ge gen das En de sei ner po li ti schen Lauf bahn zeig te sich Sturm in
sei ner gan zen Grö ße. Nach dem so un glü ck li chen An fang des schmal kal ‐
di schen Kriegs, soll te das In te rim an ge nom men wer den. Der sieg rei che
Kai ser for der te vor Al lem Un ter wer fung. Die se war aber von der evan ‐
ge li schen Bür ger schaft in Straß burg schwer zu er lan gen. Hun der te um la ‐
ger ten mur rend und schel tend das Ra th haus, wo der Be schluß ge faßt
wer den soll te. Man che schüch ter ne Raths herrn such ten aus der Ver ‐
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samm lung zu ent sch lüp fen. Da trat Sturm an die Thü re des Rath saa l es
und ließ kei nen hin aus bis der Be schluß der Un ter wer fung ge faßt war
und nun be nutz te Sturm die Gunst des Kai sers, um die mög lichst mil den
Bedin gun gen zu er lan gen, was denn auch ge schah. Statt in al len Kir chen
der Stadt wur de das In te rim nur in drei Stifts kir chen ein ge führt; St. Tho ‐
mä blieb den Evan ge li schen un ge schmä lert durch ei nen fei er li chen Ver ‐
trag. Noch im Jahr 1552 wur de Sturm, ob wohl schon kränk lich, von dem
Magis trat beauf tragt, den durch rei sen den Kai ser bei dem Stadt thor und
an der Spit ze des Raths mit ei ner fei er li chen Re de zu be will komm nen;
der auf ihm ru hen den kai ser li chen Gunst war die Wahl zu die sem Eh ren ‐
pos ten vor nehm lich zu zu schrei ben.

Bis her ha ben wir Sturm vor nehm lich in sei ner Haupt wirk sam keit, näm ‐
lich der po li ti schen, be trach tet. Aber bei ihm ging das hö he re geis ti ge In ‐
ter es se nicht im Welt man ne auf. Sturm blieb ein Freund der Wis sen ‐
schaft sein gan zes Le ben hin durch und die Er rich tung von Schu len und
Bil dungs an stal ten blieb ei nes sei ner Lieb lings ge schäf te. Er war der ers te
un ter den 1528 in dem evan ge li schen Straß burg neu ein ge setz ten Schol ‐
ar chen oder Schul herrn. Er und But zer be ri e then sich über die zweck mä ‐
ßi ge re Ein rich tung der bis her ver ein zel ten Schul an stal ten, er war es vor ‐
nehm lich, der im Jahr 1538 die Grün dung des noch jetzt blü hen den,
evan ge li schen Gym na si ums be wirk te und den ers ten ruhm wür di gen Rec ‐
tor des sel ben, Jo han nes Sturm, von Pa ris hie her rief. Er war es, der zur
Er rich tung des eben falls noch be ste hen den theo lo gi schen Stu di en stif tes
für an ge hen de Pre di ger, Stift St. Wil helm ge nannt, im I. 1544 durch Rath
und That auf das Kräf tigs te mit wirk te. Er war es, der durch ei nen Raths ‐
be schluß im Jahr 1531 die Grün dung ei ner öf fent li chen Bi blio thek in
Straß burg be wirk te und der den ers ten Fonds da zu lie fer te mit den sel ‐
tens ten Aus ga ben der grie chi schen Clas si ker von Al dus Ma nu ti us in Ve ‐
ne dig; die Klein ode tra gen noch sein Wap pen, den Schwan, mit der Auf ‐
schrift: Stu di o sae ju ve n tu ti sac. Sturm. Er war es, der nütz li che ge lehr te
Ar bei ten gern för der te, der den be rühm ten Ge schichts chrei ber der deut ‐
schen Re for ma ti on, Jo hann Slei dan, ver moch te, sein mo nu men ta les
Werk über die ers te Ge schich te der wie der ge bor nen Kir che zu voll en den,
ihm wich ti ge Bei trä ge da zu lie fer te und an der Ab fas sung half. Ja, Sturm
hat te den groß ar ti gen Plan zu ei ner voll kom me nen Aka de mie ent wor fen,
„wel che auf ge mei ne Kos ten al ler pro tes tie ren den Stän de auf zu rich ten
wä re, in wel cher aus al len Re li gi o nen, auch aus den Pa pis ten, ge lehr te
und vor treff li che Män ner, die al le Völ ker mit Lehr und Ge schick lich keit
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über tref fen und de ren An sehn Nie mand könn te ver ach ten, be ru fen wür ‐
den.“ –

Ja kob Sturm war nie krank ge we sen. Aber seit 1552 nah ten sich ihm die
Vor bo ten des Al ters. Er litt an ei nem zeh ren den, vier tä gig wie der keh ren ‐
den Fie ber. Im fol gen den Spät jahr wur den die Krank heits sym pto me
ängs ti gen der. Fried rich, Pe ter und Mar ga re tha Sturm, die Ge schwis ter,
war te ten sei ner mit treu es ter Pfle ge. Die se hiel ten für nothwen dig, am
30. Oc to ber ei nen Geist li chen zu dem Todt kran ken zu be ru fen. Es war
Dr. Jo hann Mar bach, da mals Dom pre di ger und we gen des In te rims nicht
im Müns ter, zu wel cher Ge mein de Sturm ge hör te, son dern in der Pre di ‐
ger kir che; Mar bach aber war kein Geis tes freund Sturms. Mar bach er ‐
zählt in sei nem Ta ge buch über die se Zu sam men kunft Fol gen des: „den
30. Oc to bris 1553 Mor gens um vier. Uhr bin ich er for dert wor den zu
Hrn. Ja kob Sturm. Als ich zu ihm kam, lag er be reits im To des kampf und
wie wohl ihm die Red ent gan gen, so war er doch noch bei gu tem Ver ‐
stand, al so daß er auf al le Spruch, so ich ihm aus Got tes Wort re ci tier te,
ja sprach auch mit zu sam men ge schla ge n en Hän den mit uns be te te und
zu letzt ver ständ lich Amen sag te. Sol ches währ te bis uff sechs Uhr und
ohn ge fähr ein halb Vier tel dar nach sprach ich zu ihm: Herr, wollt ihr
noch ein Spruch uß Got tes Wort hö ren? da that er sei ne Au gen ge gen mir
auf und sah mich an, in dem ich nun die Wort Joh. 3, 17, 18 be te te, that er
die Au gen wie der zu und den Mund uff und ist in zwei en Ath men ver ‐
schie den, oh ne al le der Na tur wei te re Be weg niß.“ Er hat te ein Al ter von
bei na he 64 Jah ren er reicht.
Ja kob Sturms Ab schei den war ein all ge mei nes Leid für die gan ze Bür ‐
ger schaft. Am fol gen den Tag den 31. Oc to ber um ein Uhr Nach mit tags
hat te das Lei chen be gäng niß Statt. Das gan ze Re gi ment, die Geist lich keit,
die Stu die ren den, der Adel und ei ne un über seh ba re Rei he von Bür gern
ga ben der Lei che das Ge lei te nach dem Fried hof „Gott Lit ten“ ge nannt
(zu den gu ten Leu ten oder St. He le na). Dr. Mar bach hielt die Lei chen pre ‐
digt über Phi lip per 1, 21: „Chris tus ist mein Le ben, und Ster ben ist mein
Ge winn.“

Was Straß burg an Ja kob Sturm ver lo ren, das zeig ten die von jetzt an auf ‐
tau chen den lei den schaft li chen, theo lo gi schen Part heihän del. Sturms
Frie dens geist und An sehn fehl te lei der. Jo han nes Sturm, der Schul rec tor,
hat dem ho hen Ent schla fe nen ein wür di ges Denk mal ge set zet in sei ner
1553 er schie nen en Trost schrift an den Magis trat über Ja kob Sturms Hin ‐
schei den. Slei dan, De Thou, Bay le, Teis sier, Adam, Pan ta le on u. vie le
And re ver kün dig ten Sturms Ver diens te. Die Vor ste her des Gym na si ums,
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au ßer Ich. Sturm, Je re mi as Ja kob Ober lin 1805, Carl Ma xi mi li an Fritz
1817, ha ben bei ver schie de nen An läs sen Sturms Eh ren ge dächt niß er neu ‐
ert. Sein Stand bild be fin det sich auf der von ihm ge stif te ten Stadt bi blio ‐
thek, von ei nem ge schick ten Künst ler, viel leicht von Bal dung Grün ge ‐
malt. Im Jahr 1776 hat te die Ge sell schaft der Phil an thro pen zu Straß burg
ei nen Preis aus ge setzt für ei ne Aus ar bei tung sei nes Le bens, aber die
Preis fra ge wur de nicht ge löst. Auf dem Gut ten bergs Denk mal steht auch
Sturms Ge stalt, aber ein sei ner wür di ges Mo nu ment hat Ja kob Sturm
noch nicht er hal ten.
 

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu ‐
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ‐
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck ‐
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ‐
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei ‐
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des ‐
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ‐
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ‐
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang

http://www.glaubensstimme.de/
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zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar ‐
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach ‐
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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